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Wir beten um unser täglich Brot
Und was noch sonst dem Hause Not.
Das mag nun ganz bescheiden klingen,
Und war' so schwer nicht einzubringen.
Doch fragt man einen bei solchem Gebet,
Was er unter täglichem Brot versteht,
So erfährt man zum größten Erstaunen:
Er meint damit Trüffeln und Kapaunen,
Pasteten, Champagner und wilde Enten,
Und wenig Arbeit und fette Renten.
(61 words)
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